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2012 2011

Erfolgsrechnung (in CHF).

Erfolg aus dem Zinsengeschäft     265’228’951     253’750’878 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft        – 8’027’201        – 629’629 

Übriger ordentlicher Erfolg            72’637            –34’798 

Geschäftsaufwand     –90’217’350     –89’622’550

Bruttogewinn       167’057’037       163’463’901

Abschreibungen, Wertberichtigungen, Verluste, ausserordentlicher Erfolg    – 81’850’467    – 58’044’109 

Steuern     –18’373’216     –21’959’907 

Jahresgewinn      66’833’354      83’459’885 

Bilanz (in CHF) per 31.12.

Bilanzsumme  3’607’699’675  3’661’821’008 

Forderungen gegenüber Kunden  3’156’942’970  3’079’398’646 

Verpflichtungen gegenüber Banken  3’158’000’000  3’215’000’000 

Eigene Mittel (vor Gewinnverteilung)     317’330’360     326’397’006

Personalbestand.

Anzahl Mitarbeitende (umgerechnet auf Vollzeitstellen) 309 314

Filialnetz.

Anzahl Filialen (Aarau, Baden, Basel, Bern, Biel, Brig, Chur, Genf, Lausanne,   20 20

Luzern, Manno, Neuenburg, Olten, Schaffhausen, Sion, St. Gallen, St. Moritz, 

Winterthur, Zürich Altstetten, Zürich Oerlikon)

BANK-now AG auf einen Blick.
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1	 Vorwort des Präsidenten des
	 Verwaltungsrats und des CEO.



Dr. Christoph Brunner, Präsident des Verwaltungsrats und Erich Wild, CEO

5

Nach fünf Jahren kontinuierlichen Wachstums und der Ein- 
führung von Produkten und Dienstleistungen in rascher Folge 
wurde das Jahr 2012 auch genutzt, um intern die IT-Systeme 
zu erneuern, die Arbeitsabläufe zu optimieren und die Risiko
parameter zu überarbeiten. Diese Massnahmen werden in den 
folgenden Jahren fortgesetzt und werden sich positiv auf die 
Kostenstruktur auswirken.

Das politische Umfeld für die Branche bleibt schwierig, obwohl 
mit dem Konsumkreditgesetz (KKG) im internationalen Vergleich 
bereits sehr restriktive Vorgaben bestehen. Verschiedene Vor- 
stösse auf politischer Ebene verlangen weitergehende Ein-
schränkungen. Dabei wird oft übersehen, dass weitere Restrik- 
tionen den Zugang zu gesetzlich geregelten Finanzierungen 
erschweren würden und dass eine Überschuldung des Kunden 
nur schon aus ökonomischen Gründen nicht im Interesse des 
Kreditgebers liegt. 

Für das Jahr 2013 ist weiterhin von einer konjunkturellen Un- 
sicherheit und leicht steigender Arbeitslosigkeit in der Schweiz 
auszugehen. Die BANK-now AG ist auf diese Szenarien gut 
vorbereitet und verfügt über beste Voraussetzungen, um ihre 
Positionierung auf dem Markt zu festigen und auch unter er- 
schwerten Bedingungen erfolgreich tätig zu sein.

Den positiven Geschäftsgang der BANK-now AG im Jahr 2012 
verdanken wir unseren Kundinnen und Kunden, unseren Ver- 
triebspartnern und unseren engagierten Mitarbeitenden. Dank 
der guten Zusammenarbeit aller Beteiligten konnte die Erfolgs- 
story auch im sechsten Geschäftsjahr fortgeschrieben werden. 

Dr. Christoph Brunner 	 Erich Wild

Präsident des Verwaltungsrats 	 CEO

Im vergangenen Jahr konnte die BANK-now AG ihr fünfjäh- 
riges Bestehen feiern. Die klare Positionierung im Markt und  
die konsequente Umsetzung der eingeschlagenen Strategie  
in den letzten fünf Jahren haben dazu geführt, dass unsere 
Bank heute die führende Schweizer Anbieterin im Bereich der 
Privatkredite und Fahrzeugfinanzierungen ist: Im Jahr 2012 
war erstmals BANK-now die bestbekannte Marke im Bereich 
der Konsumfinanzierung.  

Auch im Geschäftsjahr 2012 wurde die Strategie mit ihrer kla- 
ren Ausrichtung auf die Kunden und deren Bedürfnisse, auf 
hohe Servicequalität und auf eine solide Risikopolitik mit einem 
guten finanziellen Ergebnis belohnt. Obwohl der Markt für 
Konsumkredite rückläufige Tendenzen zeigte, konnte sich die 
BANK-now AG behaupten. Im Bereich der Fahrzeugfinanzie-
rungen verzeichnete sie gar ein ausserordentlich starkes 
Wachstum von 17.1 %. Damit stieg das gesamte ausgeliehene 
Volumen gegenüber dem Vorjahr um 2.5 % auf insgesamt  
CHF 3’157 Mio.

Im Vergleich zum starken Wachstum in den Vorjahren stabi
lisierte sich der Gewinn nach Steuern auf einem Niveau von 
CHF 66.8 Mio. 

Im Privatkreditgeschäft zeigte die Umsetzung der im letzten  
Jahr eingeleiteten Filialstrategie erste Früchte. Die substan
zielle Forcierung des Direktgeschäfts ist langfristig ausgelegt 
und wird sich nach und nach noch deutlich positiver auf den 
finanziellen Erfolg auswirken. 

Im Jahr 2012 konnten die Fahrzeugfinanzierungen erneut von 
einem anhaltenden Wachstum im Fahrzeugverkauf profitieren. 
Einerseits führte die strategische Partnerschaft mit dem im 
letzten Jahr neu gewonnenen Vertriebspartner Volvo zu einem 
signifikanten Volumenzuwachs. Anderseits hatten Euro-Ange-
bote und die Einführung der CO2-Abgabe per Mitte des Jahres 
einen ausserordentlich starken Absatz von Neufahrzeugen in 
der ersten Jahreshälfte zur Folge. 
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Volvo.

Zielgruppen.
•	� Volvo als Vertragspartner und Importeur
•	� Die Volvo-Vertreter im Bereich Händlerfinanzierung sowie  

im Bereich Kundenfinanzierung

Konzeptidee / Massnahmen.
•	� Erarbeitung des Angebots, inkl. Leistungsumfang, Produkte, 

Prozesse und Konditionen
•	� Erarbeitung der Lagerwagenfinanzierung, inkl. Erstellen 

eines Tools
•	� Erstellen aller Unterlagen, Vertragsdokumente sowie Tools  

im Look and Feel von Volvo
•	� Bestandsübernahme der Lagerfahrzeuge von der alten 

Finanzierungsfirma
•	� Prüfung und Eröffnung aller 90 Volvo-Vertretungen
•	� Bestimmung der Service Levels zur reibungslosen Zusam-

menarbeit 
•	� Mitarbeiterschulungen auf Volvo-Angebot im Customer 

Center
•	� Gründung eines Volvo Car Service Desk zur Antragsabwick-

lung im Customer Center

Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Mit dem Verkauf von Volvo musste eine neue Finanzierungs
lösung gefunden werden. Die Volvo-Vertreter brachten  
BANK-now gegenüber von Anfang an viel Goodwill entgegen. 
Allen Beteiligten war bewusst, dass der Wechsel aufgrund der 
kurzen Umsetzungszeit mit viel Arbeit und persönlichem Ein- 
satz verbunden ist. Der Start verlief reibungslos, so dass wir 
hervorragende Resultate erzielten und uns auf den weiteren 
Ausbau des Geschäfts im Jahr 2013 konzentrieren können.

Ausgangslage.
Ende 2010 verkaufte Ford Volvo an die chinesische Geely-
Gruppe. Aus diesem Grunde musste für das Schweizer Geschäft 
per 2012 eine neue Lösung für die Kunden- und Händlerfinan-
zierung gefunden werden. Bereits vor über zwei Jahren zeigten 
wir Volvo erstmals unsere Dienstleistungen und Erfahrungen 
auf. Ein Jahr später wurde BANK-now im Rahmen einer Aus- 
schreibung erneut kontaktiert. Für die Beantwortung des um- 
fangreichen Fragenkatalogs sowie das gleichzeitige Erarbeiten 
möglicher Lösungen wurde ein Projektteam einberufen. Nach 
dem Zuschlag im September 2011 erfolgte die termingerechte 
Einführung unter dem Label «Volvo Car Financial Services»  
per Januar 2012. Der reibungslose Start von 90 Volvo-Vertre-
tungen legte den Grundstein für eine erfolgreiche Partner-
schaft.

Zielsetzung.
•	� Volvo sollte als strategischer Partner von den BANK-now 

Vorteilen profitieren: von unseren Erfahrungen mit be
stehenden Partnern, vom kompletten Angebot im Bereich 
Kunden- und Händlerfinanzierung und von den fundierten 
Marktkenntnissen. 

•	� Neben der Kundenfinanzierung mit Leasing, Teilzahlungs- 
kauf sowie Kredit sollte den Volvo-Vertretern auch eine 
Lagerwagenfinanzierung angeboten werden.

•	� Die hohe Anzahl Anträge des Partners Volvo musste schnell, 
fehlerfrei und jederzeit innerhalb der definierten Service 
Levels verarbeitet werden können. 

•	� Die gesammelten Erfahrungen in der Volvo-Lagerwagen
finanzierung sollten später auf andere Anbieter übertragen 
werden können.

Volvo Car Financial Services 
überzeugt mit perfekter Dienstleistung.



Das Service-Tool zur Auftragsabwicklung erscheint im Look and Feel von Volvo.

Mit BANK-now als Partner präsentiert 

Volvo das neue Leistungsangebot. 

Volvo-Kunden profitieren direkt von den Leistungsvorteilen.
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2	 Bericht über das
	 Geschäftsjahr 2012.
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Jahresrückblick 2012.

Im Fahrzeugfinanzierungsmarkt nahm aufgrund weiter sin
kender Fahrzeugpreise der Gesamtmarktumsatz um 4.5 % ab, 
obwohl der Absatz von Neuwagen um 2.9 % stieg.
 
Das Wettbewerbsumfeld in der Schweizer Konsumfinanzierung 
war auch weiterhin von zunehmendem Marktdruck geprägt. 
Neue Marktteilnehmer versuchten durch Tiefzinsangebote für 
bestimmte Kundengruppen Marktanteile zu gewinnen. 

Entwicklung in den Geschäftsfeldern der Bank.
Die BANK-now AG ist als spezialisierter Anbieter von Konsum-
finanzierungen in den Bereichen «Barkredit», «Konsumgüter
finanzierung am Point of Sale (POS)» sowie in der «Fahrzeug
finanzierung» tätig. 

Barkredit: Die im Jahr 2011 eingeleitete Filialstrategie hat sich 
bewährt. Der grösste Teil der Volumen im Barkreditgeschäft 
wurde 2012 über die Filialen abgewickelt. Die Kompetenz in der 
Beratung vor Ort wurde von den Kunden sehr geschätzt und 
führte zu einer besseren Potenzialerkennung. In Verbindung mit 
dem Internetkanal und den Direktmarketing-Kampagnen konn- 
ten die Kunden direkter über ihre individuellen Bedürfnisse 
angesprochen werden. Für das Vermittlergeschäft wurden die 
Parameter der Kreditvergabe restriktiver gesetzt, was zu einem 
rückläufigen Volumen in diesem Geschäftsbereich führte. Dieser 
bewusste Schritt wird künftig zu geringeren Verlusten führen. 
Beide Kanäle konnten den Verkauf von Raten- und Einkom-
mensabsicherungen auf hohem Niveau stabilisieren. Dies ist 
eine erfreuliche Entwicklung, bietet sie doch den Kunden einen 
besseren Schutz in schwierigen Situationen.

Konsumgüterfinanzierung am Point of Sale (POS): Im Ge-
schäftsjahr 2012 konnten weitere Vertriebspartner für die Finan- 
zierung ihrer Produkte am Verkaufspunkt (Store oder Internet) 
gewonnen werden. Diese Akquisitionen kompensierten die 

Anhaltend unsicheres Umfeld.
Das Jahr 2012 war geprägt von Unsicherheiten auf den Märk- 
ten. Wie bereits im Vorjahr beeinflussten die anhaltende Krise 
und der politische Wandel das Geschehen in den europäischen 
Staaten. So erschien mit 22 % Nennungen erstmals die Euro- 
Krise auf dem Sorgenbarometer der Schweizer.1 Auch in der 
Schweiz wurde die Konjunktur durch das verschlechterte welt- 
wirtschaftliche Umfeld gebremst, und die Arbeitslosigkeit  
nahm leicht zu (2.9 %). Das BIP-Wachstum blieb jedoch klar  
im positiven Bereich (1 %).

Zwar hat sich die Stimmung der Konsumenten in der Schweiz 
im Jahr 2012 nicht weiter verschlechtert. Der vom Staats- 
sekretariat für Wirtschaft erhobene Index verharrte jedoch bei  
–17 Punkten auf einem negativen Niveau. Bei einer als unver- 
ändert beurteilten künftigen Wirtschaftsentwicklung befürchten 
die Konsumenten einen erneuten Anstieg der Arbeitslosigkeit.2 

Dennoch setzten die Fahrzeugverkäufe im Jahr 2012 ihren 
anhaltenden Höhenflug fort, wobei eine Verlangsamung der 
Dynamik zu beobachten war. Das neue «CO2 - Bussenregime» 
führte dazu, dass viele Neuwagen vorzeitig eingelöst wurden. 
Daraus resultierte im dritten Quartal der erste Rückgang bei 
den Neuzulassungen seit 2010 (–7.4 %). Der Markt scheint nun 
gesättigt zu sein. Der sprunghafte Anstieg der Direktimporte 
bei den Neuwagen führte zu einer Abwanderung der Kaufkraft  
ins Ausland. Die Margen im Inlandsgeschäft gerieten dadurch 
unter Druck und führten zu Abschreibungen auf dem Occa
sionsbestand.3 

Unterschiedliche Marktentwicklung.
Die wirtschaftliche Unsicherheit beeinflusste die Dynamik des 
Marktes für Privatfinanzierungen negativ. Gemäss Zentralstelle 
für Kreditinformationen (ZEK) sank das Gesamtvolumen der 
Konsumkredite um 1.9 %.
 

1 �Credit Suisse Sorgenbarometer 2012, 11.12.2012   
2 �Staatssekretariat für Wirtschaft SECO, 6.11.2012   
3 �Credit Suisse, Branchenmonitor 4. Quartal 2012, 13.12.2012
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Infrastruktur.
Um die internen Prozesse zu beschleunigen und Effizienz
gewinne zu realisieren, wurde im Frühjahr 2012 ein neues IT- 
System eingeführt. Dieses erlaubt eine durchgängige Bearbei
tung der Vertragsdaten – vom Antrag über die Kreditprüfung 
und die Auszahlung bis zum Inkasso. Die Entwicklung und die 
Einführung dieses Gesamtsystems verliefen reibungslos, und 
die Mitarbeitenden konnten vom ersten Tag der Inbetriebnahme 
an störungsfrei und produktiv arbeiten. 

Filialen.
In Basel, Chur und Genf hat die BANK-now AG ihre Filialen  
an neuen Standorten wiedereröffnet. Im Zuge der langfristigen 
Fokussierung auf das Direktgeschäft wird das Filialnetz der 
Bank kontinuierlich ausgebaut. So wird im April 2013 eine 
Niederlassung in Fribourg eröffnet. Auch in Bellinzona ist im  
zweiten Halbjahr 2013 eine Neueröffnung geplant. 

Ausleihungen.
Die gesamten Kundenausleihungen nach Wertberichtigungen 
und Rückstellungen konnten gegenüber dem Vorjahr erneut ge- 
steigert werden. Dank einem Wachstum von 2.5 % beliefen sich 
die gesamten Ausleihungen per Ende 2012 auf CHF 3’157 Mio.

Risikoverlauf.
Die BANK-now AG verfolgt eine konsequente und auf Nach-
haltigkeit ausgerichtete Risikopolitik. Dem Risikomanagement 
kommt dabei ein besonders hoher Stellenwert zu, stellt es  
doch durch konsequente Umsetzung sowie regelmässige Über- 
prüfung und Anpassung die Wirksamkeit der Kreditvergabe-
richtlinien sicher. 

Die Entwicklung der einzelnen Risikopositionen entsprach den 
Erwartungen und widerspiegelt das ausgeweitete Geschäfts
volumen sowie das wirtschaftliche Umfeld. Hierauf und auf die 
periodische Kalibrierung des Wertberichtigungsmodells, ent- 

Rückgänge der vergangenen Jahre, und die getätigten Investi- 
tionen in Systeme, Prozesse und Personal können nun besser 
genutzt werden. Dass die Anbindung eines neuen Vertriebs
partners rasch und mit geringen Investitionskosten möglich ist, 
wurde etwa mit dem Telekommunikationsunternehmen Swiss- 
com (Schweiz) AG unter Beweis gestellt, welche die Finanzie-
rung von Tablets über die BANK-now AG abwickelt.

Fahrzeugfinanzierung: Die BANK-now AG bietet leasing- und 
kreditbasierte Finanzierungslösungen für den Absatz neuer und 
gebrauchter Motorfahrzeuge an. Sie kooperiert als marken
unabhängiger Finanzierungspartner mit Schweizer Garagen und 
Händlern von Personenwagen, Motorrädern, Caravans und 
Booten. Exklusive Partnerschaften mit Herstellern und Impor- 
teuren in der Retail- wie auch der Wholesale-Finanzierung 
haben dabei in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen. 

Neben den etablierten Partnerschaften mit Porsche Schweiz, 
Hyundai Schweiz und Harley Davidson Schweiz entwickelte sich 
die im Herbst 2011 mit VASAG (Volvo Automobile (Schweiz) AG) 
vereinbarte Zusammenarbeit äusserst erfreulich. Der gesamte 
Geschäftsbereich profitierte im vergangenen Jahr von einer 
anhaltend positiven Marktdynamik. Sowohl das Neugeschäft 
(+ 25.7 %) als auch der Ausleihbestand (+ 17.1 %) zeigten ein 
deutliches Wachstum gegenüber dem Vorjahr. 

Mitarbeitende.
Per Ende 2012 beschäftigte die BANK-now AG im Kunden-
zentrum in Horgen und in den 20 Filialen in der ganzen Schweiz 
309 Mitarbeitende und 22 Auszubildende. Die jährliche Mit- 
arbeiterbefragung zeigte bezüglich Engagement und Motivation 
besonders erfreuliche Resultate. Diese wichtigen Eckpfeiler 
einer nachhaltigen Leistungskultur werden von Geschäftsleitung 
und Personalverantwortlichen der BANK-now AG weiterhin  
mit gezielten Massnahmen in der Mitarbeiterentwicklung und 
Ausbildung gefördert. 
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Die konjunkturellen Aussichten für das Jahr 2013 sind weiter-
hin von Unsicherheiten geprägt. Die Schweizer Wirtschaft wird 
auch 2013 weiter wachsen, wobei von einer leichten Wachs-
tumszunahme auszugehen ist. Für 2013 wird ein Wachstum von 
1.5 % prognostiziert. Dieses Wachstum basiert in erster Linie 
auf Exporten und der Investitionsgüterindustrie. Zwar wird auch 
der private Konsum das Wirtschaftswachstum signifikant stüt- 
zen, aber nicht im selben Masse wie in den vorangegangenen 
Jahren. Grund hierfür dürften in erster Linie ein Anstieg der 
Arbeitslosenquote auf knapp über 3 % sowie eine leicht anstei- 
gende Teuerung sein. 

Trotz des zu erwartenden ungünstigen Umfelds will die 
BANK-now AG ihre Marktposition weiter stärken und durch 
eine Reihe von aufeinander abgestimmten Massnahmen 
weiterhin profitabel wachsen. Ein optimierter Auftritt auf dem 
Markt, kundenorientierte und effiziente Prozesse und eine 
ausgewogene Risikopolitik werden die Umsetzung der lang
fristigen Strategie weiter vorantreiben.

Die Entwicklung neuer, innovativer Produkte, Absatzkanäle und 
Dienstleistungen sowie die Akquisition neuer Vertriebspartner 
werden die Entwicklung der Bank nachhaltig unterstützen.

Dank ihrer führenden Positionierung im Markt wird die  
BANK-now AG auch in Zukunft in der Lage sein, ihren Kunden 
dank umfassender Beratung vor Ort und einem qualitativ hoch- 
stehenden Service Finanzierungslösungen für alle Lebenslagen 
zu ermöglichen. Damit stellt sie sicher, ihren neuen Slogan 
jederzeit unter Beweis stellen zu können: «Es gibt immer eine 
Lösung»!

sprechend den Vorgaben der Muttergesellschaft, ist der Anstieg 
der gesamten Risikokosten (Wertberichtigungen, Rückstellun
gen, Verluste) zurückzuführen. 

Zinsentwicklung.
Ausschlaggebend für den Zinsertrag ist die Entwicklung der 
Ausleihungen und der Zinsmargen. Die Ausleihungen nahmen 
2012 gegenüber dem Vorjahr nur noch leicht zu. Dank des 
günstigen Verlaufs bei den Refinanzierungskosten konnte die 
durchschnittliche Zinsmarge jedoch gehalten werden, wäh- 
rend sich der Zinsdruck im Wettbewerbsumfeld verstärkte.
Das Zinsergebnis ist die wichtigste Ertragskomponente der 
BANK-now AG. Es konnte gegenüber dem Vorjahr um 4.5 % 
auf CHF 265 Mio. gesteigert werden. 

Eigene Mittel und Liquidität.
Ende 2012 hat die BANK-now AG ihre Kapitalstruktur geän- 
dert. Dazu wurde das Kernkapital (CET11) über Gewinnaus-
schüttung und Sonderdividende um CHF 16.7 Mio. reduziert, 
und gleichzeitig wurde weiteres nachrangiges Kapital in Höhe 
von CHF 40.0 Mio. bei der CS Group AG aufgenommen, das 
als zusätzliches Kernkapital (AT12) qualifiziert. Mit dieser Mass- 
nahme folgt das Unternehmen den neuen Vorgaben seiner 
Muttergesellschaft, die ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
unterschiedlichen Kapitalqualitäten verlangt. Die regulatorischen 
Vorgaben werden damit nach wie vor komfortabel eingehalten. 
Die Liquiditätssituation ist ebenfalls sehr solide. 

Gewinnausweis.
Im Geschäftsjahr 2012 hat die BANK-now AG einen Jahres
gewinn von CHF 66.8 Mio. erwirtschaftet. Dieses Ergebnis ist 
vor dem Hintergrund der vielfältigen Herausforderungen des 
vergangenen Jahres im Konsumfinanzierungsmarkt erfreu- 
lich und widerspiegelt den Erfolg der langfristigen Strategie  
der Bank. 

Ausblick 2013.

1 �Common Equity Tier 1   
2 �Additional Tier 1 Capital  
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Prozesse.

Konzeptidee / Massnahmen.
•	� Implementierung einer umfangreichen Prozess-Governance 

mit dem Ziel der systematischen Weiterentwicklung, Lenkung 
und Sicherung von Prozessen und Abläufen.

•	� Aufbau und Bereitstellung einer zentralen Prozessplattform 
WIKI-now. Dort sind zweckmässige und verbindliche Arbeits- 
anweisungen für alle Mitarbeitenden von BANK-now einfach 
und rasch verfügbar. 

•	� Alle Prozesse werden systematisch hinsichtlich ihrer Leis
tungsfähigkeit geprüft und optimal aufgesetzt. Kontrollmecha
nismen, welche die Leistungsfähigkeit der Prozesse bezüg-
lich Effizienz und Bedürfnisbefriedigung laufend überwachen, 
wurden implementiert.

•	� Führungskräfte von BANK-now sorgen künftig noch konse- 
quenter für die Umsetzung der optimierten Sollprozesse (inkl. 
Schulungsmassnahmen), damit der optimale Kundennutzen 
überall und zu jedem Zeitpunkt gewährleistet werden kann.

•	� Die Prozessplattform WIKI-now steht im ersten Quartal 2013 
zur Verfügung, die Implementierung der übrigen Massnahmen 
erfolgt schrittweise im Laufe des Jahres 2013.

 
Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Bei geringeren Margen und stagnierenden Volumen bekommen 
die Themen Effizienzsteigerung und Kostenmanagement ein 
stärkeres Gewicht. Durch ein grundlegendes Hinterfragen der 
Arbeitsabläufe und Ressourcen sind signifikante Kostenein
sparungen möglich. BANK-now Führungskräfte und Mitarbei-
tende setzen diese Möglichkeiten konsequent um. 

Ausgangslage.
Um sich im Markt für Konsumfinanzierung zu differenzieren, 
setzt BANK-now nicht nur auf hervorragende Produkte, son- 
dern auch auf erstklassigen Service und umfassende Qualität. 
Um diese Positionierung weiter auszubauen, wurde 2012 die 
Stärkung der Operational Excellence lanciert. Im Fokus standen 
hierbei die Prozesse und Abläufe von BANK-now.

Zielsetzung.
•	� Verstärkte Ausrichtung der Prozesse auf die Bedürfnisse 

unserer Kunden und Vertriebspartner
•	� Prozessanpassung an die Erfordernisse der praktischen 

Arbeitsabwicklung im Tagesgeschäft
•	� Sicherstellen von Prozessen mit hoher Geschwindigkeit und 

Qualität bei zweckmässigem Ressourceneinsatz
•	� Systematische Lenkung und Sicherung von Arbeitsabläufen
•	� Implementierung griffiger und wirkungsvoller Kontroll

mechanismen
•	� Erhöhung der Rechtssicherheit

Zielgruppen.
•	� Mitarbeitende: Verbindliche und zweckmässige Prozesse 

sollten den Mitarbeitenden von BANK-now den Workflow 
vereinfachen. Dabei musste eine hohe Transparenz hin
sichtlich der Erwartungen von Kunden und Vertriebspartnern 
gewährleistet werden.

•	� Führungskräfte: Mit verbindlichen Prozessen sollte die ope- 
rative Steuerung aller Tätigkeiten von BANK-now Mitarbeiten- 
den ermöglicht werden.

•	� Vertriebspartner: Bei dieser wichtigen Zielgruppe standen 
beste Betreuung und massgeschneiderte Leistungen im 
Zentrum.

 

Schlanke Prozesse als Markenzeichen 
von Operational Excellence. 



Mit WIKI-now steht den Mitarbeitenden eine leistungsstarke Prozessplattform zur Verfügung. 

Bestehende Prozessabläufe wurden genau geprüft und optimiert.

Die Mitarbeitenden wurden mit einer originellen Infokarte 

auf die neue Prozessplattform aufmerksam gemacht.
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3	 Corporate Governance.
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Verwaltungsrat.

lungen Bericht erstatten, insbesondere über die Zweckmäs
sigkeit des Rechnungswesens und des Risikomanagements. 
Es lässt sich ferner die Revisionspläne und allfällige Anträge  
zur Verbesserung der internen Kontrollsysteme vorlegen. 

Es erhält regelmässig Berichte über wesentliche Risiken, die 
Geschäftsentwicklung, wesentliche rechtliche Angelegenheiten 
und Gerichtsverfahren, wesentliche regulatorische und Com- 
pliance-relevante Angelegenheiten, wesentliche Verstösse 
gegen Vorschriften sowie die ergriffenen Massnahmen. In 
schwerwiegenden Fällen berichtet das Audit Committee dem 
Gesamtverwaltungsrat über die Vorkommnisse. Das Audit 
Committee prüft periodisch die Berichte der Konzernrevision 
sowie die Berichte der Revisionsstelle. Das Audit Committee 
informiert den Gesamtverwaltungsrat jährlich über seine Tätig-
keit. In dringenden Fällen informiert es den Verwaltungsrats-
präsidenten unverzüglich. Das Audit Committee ist berechtigt, 
Anträge an den Verwaltungsrat zu stellen.

Nomination und Compensation Committee: Das Nomination und 
Compensation Committee besteht aus mindestens zwei Mit- 
gliedern. Per 17.4.2012 ersetzte Dr. Romeo Lacher Hanspeter 
Kurzmeyer als Mitglied des Komitees. 

Per 31.12.2012 setzt sich das Gremium somit wie folgt  
zusammen: Dr. Christoph Brunner (Vorsitzender), Dr. Romeo 
Lacher (Mitglied).

Es begutachtet zuhanden des Verwaltungsrats die vorzulegen
den Ernennungsvorschläge, legt im Rahmen der Konzernricht
linien die Bezüge der Mitglieder der Geschäftsleitung fest und 
stellt dem Verwaltungsrat Antrag über die Bezüge der Mitglie-
der des Verwaltungsrats sowie des Verwaltungsratspräsidenten. 

Die Geschäftsleitung der BANK-now AG ist verantwortlich für 
die Umsetzung der durch den Verwaltungsrat vorgegebenen 
Geschäftspolitik.

Der Verwaltungsrat ist das oberste Leitungsorgan der  
BANK-now AG. Ihm obliegt die Oberleitung, Aufsicht und 
Kontrolle der BANK-now AG im Rahmen des Gesetzes,  
der Statuten und der Konzernrichtlinien der Credit Suisse 
Group AG («Konzernmutter»). 

An der Generalversammlung vom 17.4.2012 wurden folgen-
de Mitglieder des Verwaltungsrats neu gewählt: Rolf Bögli,  
Dr. Romeo Lacher, Barend Fruithof, Michel Ruffieux.

Gleichzeitig schieden die beiden folgenden Verwaltungsräte 
aus, welche die BANK-now AG seit ihrer Gründung im Ver- 
waltungsrat begleitet hatten: Hanspeter Kurzmeyer (Vizepräsi-
dent), Dr. Felix Graber (Mitglied).

Per 31.12.2012 setzt sich der Verwaltungsrat somit wie folgt 
zusammen: Dr. Christoph Brunner (Präsident), Rolf Bögli 
(Vizepräsident), Dr. Romeo Lacher (Mitglied), Barend Fruithof 
(Mitglied), Reto Müller (Mitglied), Michel Ruffieux (Mitglied).

Im Rahmen seiner Aufsichts- und Kontrollfunktion wird der 
Verwaltungsrat der BANK-now AG durch folgende Ausschüsse 
unterstützt:

Audit Committee: Das Audit Committee besteht aus mindes
tens drei Mitgliedern. Infolge ihrer Austritte aus dem Verwal-
tungsrat schieden Hanspeter Kurzmeyer und Dr. Felix Graber 
per 17.4.2012 aus dem Audit Committee aus. An ihrer Stelle 
traten Rolf Bögli, Barend Fruithof und Michel Ruffieux neu ein. 
Reto Müller übernahm den Vorsitz des Ausschusses. 

Per 31.12.2012 setzt sich das Gremium somit wie folgt 
zusammen: Reto Müller (Vorsitzender), Rolf Bögli (Mitglied), 
Barend Fruithof (Mitglied), Michel Ruffieux (Mitglied).

Das Audit Committee lässt sich mindestens einmal pro Jahr 
von der Konzernrevision und von der Revisionsstelle über die 
durchgeführten Revisionen und die dabei gemachten Feststel-
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Veränderungen in der Geschäftsleitung: Per 30.4.2012 schied 
Patrick Arnet, der seit Gründung der BANK-now AG als Leiter 
Innovation einen entscheidenden Beitrag zum Aufbau und zur 
Weiterentwicklung des Unternehmens geleistet hatte, infolge 
seines Übertritts zur Credit Suisse AG aus der Geschäftsleitung 
der Bank aus. In der Zeit vom 1.7.2012 bis 31.12.2012 führte 
Matthias Vetsch diesen Bereich, bevor er zur Credit Suisse AG 
zurückkehrte. Per 31.10.2012 verliess Tim Ackermann, Leiter 
Risk Management, nach mehr als fünf Jahren Tätigkeit in der 
Geschäftsleitung das Unternehmen. Per 1.1.2013 traten fol- 
gende Personen bei: Dr. Daniel Muff, Leiter Risk Management; 
Thomas von Burg, Leiter Innovation.

Die Geschäftsleitung der BANK-now AG setzt sich per 
31.12.2012 wie folgt zusammen (von links nach rechts): 
Thomas Bärlocher, Leiter Verkauf Kreditfinanzierung; Dr. Daniel 
Muff, Leiter Risk Management (ab 1.1.2013); Daniel Tanner, 
Leiter Customer Center Kreditfinanzierung; Dr. Oliver Lipke, 
CFO; Erich Wild, CEO; Alfred Zwahlen, Leiter Verkauf Fahr-
zeugfinanzierung; Urs Eggenberger, Leiter Strategic Accounts 
Fahrzeugfinanzierung; Thomas von Burg, Leiter Innovation 
(ab 1.1.2013).

Geschäftsleitung.
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Prüfungsorgane und Aktionariat.

Zur Unterstützung der Geschäftsleitung bei der Umsetzung  
der Geschäftspolitik bestehen zusätzlich drei Fachausschüsse:

Kreditausschuss: Der Kreditausschuss besteht aus mindestens 
drei Mitgliedern der Geschäftsleitung und einem Konzernvertre-
ter. Im Rahmen seiner Kompetenzen ordnet der Kreditauschuss 
Massnahmen zur operativen Steuerung des Kreditportfolios  
an und legt im Rahmen der Konzernrichtlinien die Kreditpolitik 
und die Kreditrichtlinien der BANK-now AG fest. Im Weiteren 
nimmt der Kreditausschuss eine angemessene Überwachung 
der gesamten Risikosituation aus der Geschäftstätigkeit vor 
und analysiert, beurteilt und überwacht das Kreditportfolio. Er 
identifiziert weitere Risiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit 
ergeben, und erlässt die zu deren Überwachung notwendigen 
Weisungen sowie die entsprechende Kompetenzordnung. Zu- 
dem unterbreitet er dem Verwaltungsrat Anträge bezüglich der 
Höhe des Risikokapitals, Standards zur Berechnung von Kredit- 
äquivalenten sowie von zusätzlichen Limiten zur Abdeckung 
und Überwachung weiterer Risiken.

Asset & Liability Management-Ausschuss: Der Asset & Liability 
Management-Ausschuss besteht aus mindestens drei Mitglie-
dern der Geschäftsleitung und einem Konzernvertreter. Seine 
zentrale Aufgabe besteht in der Steuerung der Bilanz im Rah- 
men der Konzernrichtlinien. Dazu gehören die Überwachung, 
Steuerung und Begrenzung der Zinsänderungs- und Bilanz-
strukturrisiken sowie die Planung, Überwachung und Steuerung 
der gesetzlichen Eigenmittelausstattung und Liquidität auf 
Gesamtbankebene.

Operational-Risk-Ausschuss: Der Operational-Risk-Ausschuss 
besteht aus dem CEO, mindestens einem weiteren Vertreter 
der Geschäftsleitung sowie weiteren Mitgliedern. Der Aus-
schuss ist verantwortlich für das angemessene Management 
der operationellen Risiken. Ihm obliegen im Rahmen der  
Konzernrichtlinien der Erlass der Politik für den Umgang mit 
operationellen Risiken sowie die Überwachung ihrer Umset-
zung. Zudem genehmigt er Methoden und Massnahmen zur 
Identifikation, Beurteilung, Überwachung und Steuerung von 
operationellen Risiken und überwacht deren Anwendung.

Die Revisionsstelle der BANK-now AG wird jährlich von 
der Generalversammlung neu gewählt. Als Revisionsstelle der 
BANK-now AG amtet die KPMG AG. 

Die BANK-now AG ist eine 100-prozentige Tochtergesellschaft 
der Credit Suisse Group AG.
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New Frontend.

Konzeptidee / Massnahmen.
Anfang 2010 startete das Projekt mit der Beauftragung des 
Vendors. Die Durchführung dauerte als klassisches IT-Projekt 
etwa zwei Jahre mit folgenden Phasen:
•	� Spezifikations- und Abstimmphase mit dem Lieferanten
•	� Finale Abnahme der Spezifikationsdokumente des Liefe-

ranten durch Projekt- und Fachbereiche von BANK-now 
•	� Programmierung
•	� Testing und Fehlerbehebung
•	 �Schulung aller Mitarbeitenden von BANK-now auf die neuen 

Prozesse 

Aus operativen Risikoüberlegungen wurde die neue Software 
gestaffelt eingeführt. Dies erlaubte es dem Projektteam, die 
Risiken einer solchen Umstellung zu minimieren und die Fach- 
bereiche in der Einführungsphase optimal zu unterstützen.

Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Ende 2012 ist die Applikation bereits mehr als ein halbes Jahr 
im Betrieb und läuft heute sehr stabil. Nach einer anfänglichen 
Phase des Umgewöhnens haben sich Mitarbeitende und Ver- 
triebspartner mit der neuen Lösung sehr gut zurechtgefunden. 
Allgemein werden heute die Bedienungsfreundlichkeit und die 
Performance sehr geschätzt. Der ganzen Firma kommt zugute, 
dass nun die gesamte Prozesskette durch ein durchgehendes 
System abgedeckt wird. Insbesondere die Systemweiterent-
wicklung stellt sich sehr viel einfacher dar. Dies reduziert die 
Komplexität und die Kosten.

Ausgangslage.
Die Evaluation der bisherigen Systemlösung brachte eine lange 
Liste mit Problemen zu Tage. Da die bisherige Softwarelösung 
bereits am Ende ihres Lebenszyklus stand, war schnell klar,  
dass eine neue Version bzw. ein Update der aktuellen Version 
nur geringfügige Verbesserungen bringen würde. Man ent- 
schied sich daher, auf ein neues Frontend zu setzen, das opti- 
mal auf die Prozesse von BANK-now abgestimmt werden 
konnte.

Zielsetzung.
Für die Evaluation waren folgende Überlegungen zentral:
•	� Die neue Lösung sollte bei zukünftigen Änderungen flexibler 

und einfacher anzupassen sein. 
•	� In der Gesamtprozesskette sollte die Komplexität gesenkt 

werden können.
•	 Die Unterhalts- und Betriebskosten sollten reduziert werden.
•	 Die Handhabung sollte besser auf die Bedürfnisse von 	
	 Kunden und Vertriebspartnern ausgerichtet sein.

Zielgruppen.
Die Hauptzielgruppen der neuen Software sind folgende:
•	� Vertriebspartner: Es galt hier eine Lösung zu finden, die vom 

Look and Feel her mehr Möglichkeiten als die bisher beste- 
hende bot und auch bezüglich Nutzerfreundlichkeit dem 
neuesten Stand entspricht.

•	� Verkaufsmitarbeiter: Mit der neuen Lösung konnten diverse 
Prozessanpassungen vorgenommen werden, die zum 
Beispiel im Entscheidungsprozess massive zeitliche Einspa-
rungen in den Arbeitsabläufen einbringen und gegenüber 
dem Endkunden eine schnellere Antwortzeit ermöglichen.

•	� Backoffice-Mitarbeiter: Mit der neuen Lösung ist es gelungen, 
zum Beispiel Produkt- und Zinsanpassungen unseres An- 
gebotes viel schneller, effizienter und somit näher am Markt 
abzuwickeln.

Bedienerfreundliches, 
flexibles Frontend.



Die Mitarbeitenden wurden im Vorfeld intensiv geschult.

Das neue Frontend ist auf die spezifischen Bedürfnisse von Kunden 

und Vertriebspartnern ausgerichtet.

Die neue Lösung kann flexibel und 

einfach angepasst werden.

19



 

20

4	 Jahresrechnung.



31.12.2012 31.12.2011

Aktiven

Flüssige Mittel 952’014 532’844 

Forderungen gegenüber Banken 384’815’740 517’629’788

Forderungen gegenüber Kunden 3’156’942’970 3’079’398’646

Finanzanlagen 672’934 663’576 

Rechnungsabgrenzungen 57’554’429 60’123’979 

Sonstige Aktiven 6’761’588 3’472’175 

Total Aktiven 3’607’699’675 3’661’821’008

Total nachrangige Forderungen — —

Total Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten 384’815’341 517’629’390 

Passiven   

Verpflichtungen gegenüber Banken 3’158’000’000 3’215’000’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 96’535’760 55’608’793 

Kassenobligationen 420’000 1’430’000 

Rechnungsabgrenzungen 28’966’664 29’500’923 

Sonstige Passiven 6’206’498 33’273’893

Wertberichtigungen und Rückstellungen 240’393 610’393 

Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

Allgemeine gesetzliche Reserve 220’403’396 212’903’396 

Bilanzgewinn

– Gewinnvortrag 93’610 33’725

– Jahresgewinn 66’833’354 83’459’885

Total Passiven 3’607’699’675 3’661’821’008 

Total nachrangige Verpflichtungen 90’000’000 50’000’000 

Total Verpflichtungen gegenüber Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten 3’248’590’500 3’265’108’824 

31.12.2012 31.12.2011

Eventualverpflichtungen — —

Unwiderrufliche Zusagen 155’668’474 151’492’986 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen — —

Verpflichtungskredite — — 

Derivative Finanzinstrumente — —

Treuhandgeschäfte — —
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Bilanz (in CHF).

Ausserbilanzgeschäfte (in CHF).



2012 2011

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Zins- und Diskontertrag 291’792’397 285’311’410 

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen — — 

Zinsaufwand –26’563’446 –31’560’532

Subtotal Erfolg Zinsengeschäft 265’228’951 253’750’878 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 27’659’142 33’728’862 

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 362’989 77’403

Kommissionsaufwand –36’049’332 –34’435’894

Subtotal Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft –8’027’201 –629’629 

Übriger ordentlicher Erfolg   

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen 72’637 –34’798 

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg 72’637 –34’798 

Geschäftsaufwand   

Personalaufwand –45’343’132 –46’904’795

Sachaufwand –44’874’218 –42’717’755

Subtotal Geschäftsaufwand –90’217’350 –89’622’550

Jahresgewinn   

Bruttogewinn 167’057’037 163’463’901 

Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste –81’850’467 –58’231’010

Zwischenergebnis 85’206’570 105’232’891

Ausserordentlicher Ertrag — 186’901

Ausserordentlicher Aufwand — —

Steuern –18’373’216 –21’959’907

Jahresgewinn 66’833’354 83’459’885

 

2012 2011

Jahresgewinn 66’833’354 83’459’885 

Gewinnvortrag 93’610 33’725

Bilanzgewinn 66’926’964 83’493’610 

–  Zuweisung an die allgemeine gesetzliche Reserve –8’300’000 –7’500’000

+  Entnahme aus der allgemeinen gesetzlichen Reserve 25’000’000 —

–  Dividendenausschüttung –83’500’000 –75’900’000

Gewinnvortrag 126’964 93’610 
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Erfolgsrechnung (in CHF).

Antrag zur Gewinnverwendung (in CHF).



Mittelherkunft Mittelverwendung Mittelherkunft Mittelverwendung

2012 2012 2011 2011

Mittelfluss aus Betrieb und Kapital — 7’401’355 — 3’147’266

Mittelfluss aus operativem Ergebnis — 7’401’355 — 3’147’266

(Innenfinanzierung)

Jahresgewinn 66’833’354 — 83’459’885 —

Wertberichtigungen und Rückstellungen — 370’000 — 3’726’558

Aktive Rechnungsabgrenzungen 2’569’550 — 1’079’782 —

Passive Rechnungsabgrenzungen — 534’259 1’039’625 —

Gewinnausschüttung Vorjahr — 75’900’000 — 85’000’000

Mittelfluss aus dem Bankgeschäft 7’401’355 — 3’147’266 —

Mittelfluss aus dem Interbankgeschäft 75’814’048 — 164’984’015 —

Verpflichtungen gegenüber Banken — 57’000’000 287’600’000 —

Forderungen gegenüber Banken 132’814’048 — — 122’615’985

Mittelfluss aus Kundengeschäften — 37’636’715 — 192’840’509

Kassenobligationen — 1’010’000 — 3’439’000

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 40’926’967 — — 95’780

Forderungen gegenüber Kunden — 77’544’324 — 189’007’582

Finanzanlagen — 9’358 — 298’147

Übrige Bilanzpositionen — 30’356’808 30’925’627 —

Sonstige Aktiven — 3’289’413 — 404’664

Sonstige Passiven — 27’067’395 31’330’291 —

Liquidität — 419’170 78’133 —

Flüssige Mittel — 419’170 78’133 —
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Mittelflussrechnung (in CHF).
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Filialen.

•	� Dank neuen Hilfsmitteln werden die Kundengespräche heute 
strukturiert erfasst. Die Unterlagen können bei späteren 
Kundenkontakten als Basis für ein weiteres Gespräch verwen- 
det werden und lassen unsere Mitarbeitenden kompetent 
auftreten.

•	 Die Analyse zusätzlicher Filialstandorte wurde abgeschlos-	
	 sen. Für fünf Standorte wurde ein positiver Entscheid gefällt. 	
	 Mit Neueröffnungen können wir ab April 2013 rechnen.

Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Die Verkaufskennzahlen konnten 2012 gesteigert werden, die 
Ausleihungen haben zugenommen, und die Profitabilität wurde 
erhöht. Die positiven Feedbacks der Kunden zur erlebten Be- 
ratung zeigen uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind. 

Ausgangslage.
2011 haben wir entschieden, das Filialgeschäft unserer Bank 
zulasten der zentralen Kundenbetreuung zu stärken. Kunden-
nähe, Serviceversprechen und lokales Markt-Know-how waren 
die wesentlichen Triebfedern für diese Entscheidung. In der 
Folge wurden die Kompetenzen in den Filialen ausgebaut, drei 
Filialen baulich den neuen Anforderungen angepasst und neue 
Standorte evaluiert. 

Zielsetzung.
•	� Qualitativ hochstehender Service 
•	� Gut ausgebildete, verkaufs- und serviceorientierte  

Filialmitarbeitende
•	 Flächendeckendes, effizientes Filialnetz
•	 Angenehme Atmosphäre in unseren Filialen 
•	� Höhere Abschlussquoten mit neuen wie auch mit  

bestehenden Kunden

Zielgruppen.
Von der zusätzlichen Kompetenz in unseren Filialen sollen die 
Direktkunden profitieren können.

Konzeptidee / Massnahmen.
Die Optimierung im Filialgeschäft erfolgte auf diversen Ebenen:
•	� Neben der Akquisition und der Erstberatung ist der Filialmit-

arbeitende neu auch für die Weiterentwicklung des Kunden 
verantwortlich. Telefonische Nachfassaktionen und Cross-
Selling-Aktivitäten werden neu durch die Mitarbeitenden in 
den Filialen durchgeführt. 

•	� Umfangreiche Schulungsmassnahmen der Berater und 
Coaching-Ausbildungen der Führungskräfte haben die Filial- 
mitarbeitenden auf ihre erweiterten Aufgaben vorbereitet.

Gesteigerte Kundenzufriedenheit 
und Profitabilität im Filialgeschäft.



Auch bei den Direct Mailings stehen die Filialen und 
deren Mitarbeitenden im Mittelpunkt. 

Um überall die gewünschte Atmosphäre gewährleisten 

zu können, wurden drei Filialen baulich angepasst. 

Die Mitarbeitenden in den Filialen nehmen zusätzliche 

Verantwortung bei der Kundenentwicklung wahr. 
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5	 Anhang zur Jahresrechnung.
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Erläuterung über die Geschäftstätigkeit,
Angabe des Personalbestands.

Die Bank vermittelt zusammen mit den Kernkreditgeschäften 
eine Ratenschutzversicherung für die Risiken Arbeitslosigkeit, 
Arbeits- und Erwerbsunfähigkeit sowie zusätzlich das Produkt 
Einkommensabsicherung. 

Die Refinanzierung erfolgt ausschliesslich über Konzerngesell-
schaften der Credit Suisse Gruppe. 

Aus der Fusion mit der City Bank AG besteht ein Bestand von 
Kassenobligationen, die bei Verfall laufend zurückbezahlt 
werden. Es werden keine neuen Kassenobligationen-Verpflich-
tungen mehr eingegangen. 

Markt-, Zins- und Kreditpolitik sind die Basis für das Risiko
management. Sie werden mindestens jährlich von der Bank
leitung auf ihre Angemessenheit überprüft. Für einzelne Risiken 
bestehen klare Limiten, deren Einhaltung laufend überwacht 
wird und die bei Bedarf angepasst werden. 

Die Bankleitung wird mittels eines stufengerechten Informa
tionssystems über die Vermögens-, Finanz-, Liquiditäts- und 
Ertragslage und die damit verbundenen Risiken unterrichtet. 

Aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit im Konsumkredit- und Leasing- 
geschäft unterliegt die BANK-now AG hauptsächlich Ausfall- 
und operationellen Risiken. Diese werden im Risk Management 
der BANK-now AG, einem eigenen Bereich, dem ein Geschäfts
leitungsmitglied vorsteht, durch entsprechende Massnahmen 
überwacht. Den Veränderungen wird laufend Rechnung getra- 
gen. Im Kapitel «Risikomanagement» legen wir die wichtigsten 
Aspekte im Management der einzelnen Risikokategorien dar.

Geschäftszweck.
Die BANK-now AG mit Hauptsitz in Horgen ist mit 20 Filialen 
im Konsumkredit- und Leasinggeschäft tätig. Der Geschäfts-
zweck umfasst die Gewährung von Konsumkrediten an Private 
sowie das Konsumgüter-Leasinggeschäft für Private und 
kleinere Unternehmungen. Es werden keine Vermögensver- 
waltungs- und Treuhandgeschäfte getätigt.

Personalbestand.
Ihre Dienstleistungen erbringt die Bank mit insgesamt 309  
Beschäftigten per Ende 2012, berechnet auf Basis von Voll-
zeitstellen (314 per 31.12.2011).

Für die Vergütungen von sämtlichen Mitarbeitenden der  
BANK-now AG werden das Vergütungsreglement und die 
daraus folgenden Richtlinien von der Credit Suisse Group AG 
vollumfänglich angewendet. Für weitere Details wird auf  
den ausführlichen Geschäftsbericht 2012 der Credit Suisse 
Group AG (Kapitel IV – Corporate Governance und Ver- 
gütung) verwiesen.

Bilanzgeschäft.
Die wichtigste Ertragsquelle der Bank ist das Zinsdifferenz
geschäft. Die Kreditgewährung erfolgt an Schweizer und 
ausländische Kunden mit Wohnsitz in der Schweiz sowie –  
in untergeordnetem Masse – an Grenzgänger in Form von 
Konsumkrediten. Beim Leasinggeschäft dient das finanzierte 
Objekt als Sicherheit. Leasing wird sowohl an private als  
auch gewerbliche Kunden vergeben. Dabei ist der Anteil an 
gewerblichen Kunden von geringerem Umfang.
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Die Überprüfung bei der Antragstellung erfolgt über ein Sco- 
ringsystem, das den Kreditnehmer zum Zeitpunkt der Antrag- 
stellung aufgrund verschiedener Merkmale bewertet und das 
Ausfallrisiko zukünftiger Perioden prognostiziert. Reichen die 
Antragsinformationen für einen automatisierten Systementscheid 
nicht aus, wird der Antrag von einem Kreditspezialisten beurteilt. 
Das System mit den definierten Prozessen stellt ebenfalls die 
Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen sicher, dabei ins- 
besondere jene des Konsumkreditgesetzes (KKG) sowie der 
dazugehörigen Verordnung. Während der Laufzeit erfolgt so- 
wohl eine automatisierte als auch eine manuelle Überwachung 
des Portfolios durch das Risk Management. Die Überprüfung 
erstreckt sich auf Zahlungsrückstände, Abschreibungen sowie 
andere notwendige Indikatoren.

Operationelle und IT-Risiken.
Die allgemeinen Betriebsrisiken werden durch Reglemente  
und Weisungen beschränkt. Ausserdem ist eine Intranet
gestützte Applikation zur periodischen Durchführung von Füh- 
rungskontrollen installiert. Diese bildet das Rückgrat des 
internen Kontrollsystems (IKS) der BANK-now AG. Die Über- 
wachung der korrekten und zeitgerechten Protokollierung 
dieser Kontrollen durch alle Geschäftsbereiche obliegt dem 
Risk Management. 

Risikobeurteilung des Verwaltungsrats 
der BANK-now AG.
In Übereinstimmung mit den Bestimmungen des Obligationen-
rechts muss die BANK-now AG Informationen zur Durchfüh-
rung einer Risikobeurteilung offenlegen. Der Verwaltungsrat 
hat, basierend auf den allgemeinen Risiken, die für die Credit 
Suisse Group AG und ihre Tochtergesellschaften identifiziert 
worden sind, eine Risikobeurteilung durchgeführt. Bei der 
Durchführung der Risikobeurteilung hat der Verwaltungsrat die 
bestehenden Risikoweisungen der Credit Suisse Gruppe und 
der BANK-now AG sowie die entsprechenden Richtlinien und 
internen Weisungen beachtet. 

Ausfallrisiken.
Die Risikopolitik der BANK-now AG definiert sämtliche Engage- 
ments, aus denen der Bank ein Verlust entstehen kann. Diese 
Engagements können sowohl Kunden als auch Vertriebspartner 
im Bereich des Fahrzeug-Leasinggeschäfts betreffen. Der Kun- 
denkreis der Bank umfasst grösstenteils natürliche Personen 
und in einem wesentlich geringeren Umfang kleine Unterneh-
mungen. Die Ausleihungen dienen grösstenteils der Finanzie-
rung von Konsumgütern. Die Bank positioniert sich im Massen-
geschäft. Klumpenrisiken können aufgrund der grossen Anzahl 
von Kreditnehmern mit tiefen Kreditbeträgen ausgeschlossen 
werden. Die Kreditrisiken werden mittels eingehender Über
prüfung bei der Einreichung des Kreditantrags minimiert und 
während der Laufzeit vom Risk Management überwacht.

Risikomanagement.
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Compliance-Risiken.
Die Fachstelle Compliance der BANK-now AG stellt sicher, 
dass die Prozesse der Bank im Einklang mit den regulatorischen 
Vorgaben und Sorgfaltspflichten stehen. Sie sorgt dafür, dass 
die internen Weisungen und Richtlinien den regulatorischen Vor- 
gaben entsprechen. Ein Service Level Agreement regelt zu- 
dem den Rückgriff auf Experten der Konzernmutter, falls es um 
Spezialabklärungen geht. Zudem finden periodische Konsul
tationen mit den Experten der Credit Suisse statt. Abgeleitete 
Massnahmen werden implementiert.

Zinsänderungsrisiken.
Die Zinsänderungsrisiken werden zentral durch den quartals-
weise tagenden Asset & Liability Management-Ausschuss 
(ALMA) der BANK-now AG gesteuert und überwacht. Die 
Bank achtet auf eine fristenkongruente Refinanzierung. Sie 
stützt sich dabei auf ein Prepayment-Modell, dem die effekti
ven Laufzeiten der Kreditgeschäfte zugrunde liegen. Gemäss 
ALMA-Beschluss soll dabei das Zinsrisiko, ausgedrückt in der 
Barwertveränderung des Eigenkapitals bei einer Parallelver-
schiebung der CHF-Zinskurve (unterjährig LIBOR-, überjährig 
Swap-Sätze) um 0.01 % (DV01), möglichst klein gehalten 
werden.

Die effiziente und kostengünstige Abwicklung des Massen
geschäfts erfordert einen standardisierten Prozess, der durch 
einen starken Einsatz von Informationstechnologie geprägt ist. 
Die Abhängigkeit der Bank von der Verfügbarkeit und Sicher-
heit der eingesetzten Informationstechnologie ist erheblich. Die 
Bank minimiert diese Risiken durch verschiedene Massnahmen. 
Das eingesetzte IT-System wird von der Credit Suisse betrie-
ben. Die BANK-now AG kann sich dabei auf eine redundante 
Informatikinfrastruktur in zwei Rechenzentren verlassen. Die 
Informatikproduktion ist von der Programmentwicklung getrennt. 
Die im Rahmen der Weiterentwicklung des IT-Systems zu rea- 
lisierenden Projekte unterliegen einem klaren und strukturierten 
Projektvorgehen. Die entwickelten Programm- und Software
elemente durchlaufen ausserdem zahlreiche Teststufen bis zu 
ihrer Migration in die produktive Umgebung. Die Notfallplanung 
stützt sich auf das bewährte Vorgehen hinsichtlich Business 
Continuity Planning der Konzernmutter.

Rechtliche Risiken.
Die Bank hat für die Begrenzung der rechtlichen Risiken alle 
notwendigen Massnahmen veranlasst. Die Ausgestaltung von 
Verträgen sowie die notwendigen Abklärungen werden in 
Zusammenarbeit mit konzerninternen und externen Spezialis-
ten vorgenommen.
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Aufsichtsrechtliche Eigenmittelunterlegung
der Risiken.
Seit 2008 basiert die Eigenmittelunterlegung auf den auf- 
sichtsrechtlichen Vorschriften, die mit «Basel II» bezeichnet wer- 
den. Die BANK-now AG musste 2012 nur Kreditrisiken und 
operationelle Risiken mit Eigenmitteln unterlegen. Da sie keine 
Fremdwährungs- oder Handelsgeschäfte betreibt, entfallen 
Eigenmittelerfordernisse für Marktrisiken. 

Die Berechnung der notwendigen Eigenmittel erfolgte anhand 
eines Modellverfahrens gemäss dem IRB-Ansatz, gestützt auf 
Art. 38 der Verordnung über die Eigenmittel und Risikovertei-
lung für Banken und Effektenhändler (Eigenmittelverordnung). 
Dieser Ansatz wurde 2008 von der Eidgenössischen Finanz-
marktaufsicht (FINMA) für die BANK-now AG bewilligt. 

Für weitergehende Informationen zur konsolidierten Publikation 
der Credit Suisse Group AG betreffend Basel II verweisen wir 
auf den separaten «Basel II Säule 3»-Bericht der Credit Suisse 
Group AG, der auf www.credit-suisse.com/investors/de 
verfügbar sein wird.

Liquiditätsrisiken.
Die Zahlungsbereitschaft der BANK-now AG wird im Rahmen 
der bankgesetzlichen Bestimmungen täglich überwacht und 
gewährleistet. Das ALMA-Gremium wird quartalsweise über 
den Stand in Kenntnis gesetzt.

Marktrisiken.
Die BANK-now AG hält keine Finanzanlagen in Wertschriften 
und Fremdwährungen, die Marktrisiken beinhalten, und sie be- 
treibt kein aktives Handelsgeschäft. 

Auslagerung von Geschäftsbereichen (Outsourcing).
Einzelne Geschäftsbereiche sind an die Credit Suisse aus- 
gelagert. Neben Ausbau und Betrieb des IT-Systems handelt 
es sich um administrative Dienstleistungen wie zum Beispiel 
Personaladministration und Telefonie. Die für konzerninterne 
Auslagerungen relevanten Grundsätze vom FINMA-RS 08/7 
«Outsourcing Banken» sind in Outsourcingvereinbarungen 
(Service Level Agreements) berücksichtigt. Die Verrechnungen 
für die erbrachten Dienstleistungen werden unter dem Sach-
aufwand ausgewiesen.
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Die BANK-now AG hat keine Aktiven zur Sicherung eigener 
Verpflichtungen verpfändet oder abgetreten. Es bestehen keine 
Aktiven unter Eigentumsvorbehalt. 

Verpflichtungen gegenüber Kunden sowie von der ehemaligen 
City Bank AG ausgegebene Kassenobligationen werden zum 
Nominalwert bilanziert. Die BANK-now AG ist keine Verpflich-
tungskredite eingegangen.

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber 
Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten.
Forderungen und Verpflichtungen gegenüber Konzerngesell-
schaften und qualifiziert Beteiligten werden zum Nominal- 
wert verbucht. Die Konditionen sind mit denjenigen gegenüber 
unabhängigen Dritten vergleichbar. 

Als qualifiziert Beteiligte gelten natürliche und juristische Per- 
sonen, die direkt oder indirekt mit mindestens 10 % des Kapi- 
tals oder der Stimmen an der Bank beteiligt sind oder deren 
Geschäftstätigkeit auf andere Weise massgebend beeinflus-
sen können.
 

Allgemeine Grundsätze.
Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze richten sich nach 
den obligationenrechtlichen, bankengesetzlichen und statuta-
rischen Bestimmungen, nach den Richtlinien zu den Rechnungs
legungsvorschriften der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA («FINMA-RS 08/2 Rechnungslegung Banken») sowie 
nach den konzernintern erlassenen Richtlinien.

Erfassung und Bilanzierung.
Sämtliche Geschäftsvorfälle werden am Abschlusstag in den 
Büchern erfasst und ab diesem Zeitpunkt für die Erfolgsermitt-
lung bewertet. Die abgeschlossenen Geschäfte werden bis zum 
Erfüllungstag als Ausserbilanzgeschäfte ausgewiesen. Ab Er- 
füllungstag werden die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen.

Flüssige Mittel, Forderungen gegenüber  
Kunden und Banken, Passivgelder.
Flüssige Mittel, Forderungen gegenüber Banken sowie Pas- 
sivgelder werden zum Nominalwert bilanziert. Aufgelaufene 
Zinsen werden entsprechend abgegrenzt. 

Forderungen gegenüber Kunden werden zum Nominalwert, 
vermindert um die Wertberichtigungen, bilanziert. Die Leasing-
finanzierungen werden zum amortisierten Objektwert zuzüglich 
der fälligen, nicht bezahlten Raten, Verzugszinsen und Spesen 
bilanziert. Der Anteil der Forderungen gegenüber Kunden im 
Ausland ist von untergeordneter Bedeutung.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze.
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Vorsorgeverpflichtungen.
Die Mitarbeitenden der BANK-now AG sind für die berufliche 
Vorsorge bei der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG 
(Schweiz) versichert. Dieser Vorsorgeeinrichtung sind die 
schweizerischen Gruppengesellschaften der Credit Suisse 
Group AG angeschlossen. Die Pensionskasse der Credit 
Suisse Group AG (Schweiz) als autonome Vorsorgeeinrichtung 
besteht in der Rechtsform einer Stiftung unter dem Beitrags
primat (Sparversicherung).

Per 1. Januar 2013 wurden sämtliche noch nicht pensionierten 
Versicherten im Rentenplan unter dem Leistungsprimat in die 
im Beitragsprimat geführte Sparversicherung überführt. Der 
Rentenplan unter dem Leistungsprimat wurde zu diesem Zeit- 
punkt für alle noch nicht pensionierten Versicherten aufgeho-
ben. Die einmaligen Effekte dieser Umstellung wurden von der 
BANK-now AG getragen, und sie hat die dafür notwendigen 
zusätzlichen Beiträge von CHF 1.7 Mio. bereits per Jahresende 
2011 als Arbeitgeberbeitragsreserve in die Vorsorgeeinrichtung 
einbezahlt. Dieser zusätzliche Arbeitgeberbeitrag wurde im  
Jahr 2011 als Personalaufwand verbucht.

Die Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) führt 
für die einzelnen Abschlüsse keine separate Rechnung, son- 
dern erstellt ihre Jahresrechnung nach den Vorgaben von Swiss 
GAAP FER 26 für den gesamten Bestand der Versicherten. 
Da es sich bei der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG 
(Schweiz) um einen Multi Employer Plan mit vollumfänglicher 
Solidarität handelt, wird der wirtschaftliche Anteil jedes Instituts 
am Total der Pensionskasse an der Über- respektive Unter
deckung anhand eines Schlüssels verteilt.

Finanzanlagen.
Die BANK-now AG hält per 31.12.2012 keine Handelsbestän-
de in Wertschriften und auch keine eigenen Kassenobliga
tionen in den Finanzanlagen. Ebenso bestehen per 31.12.2012 
keine offenen derivativen Finanzinstrumente.

Aus dem Kreditgeschäft übernommene und zur Veräusserung 
bestimmte Objekte (Fahrzeuge) werden unter Finanzanlagen 
ausgewiesen und zum Niederstwert bilanziert. Die Verkaufs
erlöse werden als Erfolg aus Finanzanlagen betrachtet und ent- 
sprechend verbucht.

Sachanlagen.
Die BANK-now AG hat sowohl Büromobiliar als auch IT-Hard-
ware von der Credit Suisse gemietet. Anschaffungen von ge-
ringfügigem Wert werden direkt der Erfolgsrechnung belastet. 

Aktivierte Gründungs-, Kapitalerhöhungs- und
Organisationskosten.
Es wurden keine solchen Kosten aktiviert.

Aktive und passive Rechnungsabgrenzungen.
Abgrenzungen von Aufwand und Ertrag erfolgen periodenge-
recht auf den Bilanzstichtag. An Dritte vergütete Kreditvermitt-
lungskommissionen und direkte Prüfungskosten (Loan Origina- 
tion Costs, LOC) werden aktiviert und bei Produkten mit fester 
Laufzeit über die jeweilige Vertragslaufzeit linear zulasten des 
Kommissions- respektive Personalaufwands abgeschrieben.
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Die Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisiken 
beinhalten zwei Komponenten: spezifisch identifizierte Kredit-
verluste und latent im Kreditportfolio vorhandene Ausfallrisiken, 
die sich auf Forderungen beziehen, bei denen nicht bereits 
Einzelwertberichtigungsbedarf identifiziert wurde. Forderungen 
gegenüber Kunden werden spätestens dann als Ausfälle ein- 
gestuft, wenn die vertraglich vereinbarten Zahlungen (Raten) für 
Kapital und / oder Zinsen mehr als 90 Tage ausstehend sind. 
Zinsen, die mehr als 90 Tage ausstehend sind, gelten als über- 
fällig. Überfällige Zinsen und Zinsen, deren Eingang gefährdet 
ist, werden nicht vereinnahmt. Die pauschalierten Einzelwert
berichtigungen und Pauschalwertberichtigungen für Kreditrisiken 
und gefährdete Zinsen werden direkt von den Aktiven abge
zogen. Frei werdende Rückstellungen werden zugunsten der 
Erfolgsrechnung verbucht.

Änderungen der Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze.
Im Jahre 2012 waren keine Änderungen der Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze zu verzeichnen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag. 
Es gab keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstich-
tag, die zusätzliche Angaben oder eine Korrektur der Jahres-
rechnung 2012 erfordern würden.

Laufende Steuern.
Gewinn- und Kapitalsteuern werden in Übereinstimmung mit 
den lokalen steuerlichen Gewinn- und Kapitalermittlungsvor-
schriften berechnet und als Aufwand der Rechnungsperiode 
erfasst, in der die entsprechenden Gewinne anfallen. Aus  
dem laufenden Gewinn geschuldete direkte Steuern werden  
als passive Rechnungsabgrenzungen verbucht. 

Die Gesellschaft gehört der MWST-Gruppe der Credit Suisse 
Gruppe an und haftet solidarisch für deren MWST-Verbindlich-
keiten gegenüber der Steuerbehörde.

Wertberichtigungen und Rückstellungen.
Wertberichtigungen werden auf Basis eines Modells, das zu- 
sammen mit der Fachstelle der Konzernmutter erarbeitet wurde, 
anhand festgelegter historischer Erfahrungswerte berechnet. 
Das Wertberichtigungsmodell wird periodisch einem Review 
unterzogen. Der letzte Review hat im Hinblick auf die Umset-
zung der «Basel III»-Richtlinien im Oktober 2012 stattgefunden. 
Es werden mittels statistischer Verfahren pro Einzelengage-
ment eine Ausfallwahrscheinlichkeit auf 1-Jahres-Basis sowie 
die erwartete Verlustquote ermittelt. Die auf dieser Basis er- 
mittelten und erwarteten Verluste, angepasst um einen Zeit- 
faktor (Erkennungsperiode), werden als Wertberichtigungen 
und Rückstellungen für Ausfallrisiken erfasst. 
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6	 Informationen zur Bilanz.



Übersicht nach Deckungen Hypothekarische Andere Ohne      Total

Deckung Deckung Deckung

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden — 812’324’138 2’344’618’832 3’156’942’970 

Total Ausleihungen 31.12.2012 — 812’324’138 2’344’618’832 3’156’942’970 

31.12.2011 — 683’971’331 2’395’427’315 3’079’398’646 

Ausserbilanzgeschäfte

Eventualverpflichtungen — — — —

Unwiderrufliche Zusagen — — 155’668’474 155’668’474 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen — — — —

Verpflichtungskredite — — — —

Total Ausserbilanz 31.12.2012 — — 155’668’474 155’668’474 

31.12.2011 — — 151’492’986 151’492’986

Bruttoschuld- Geschätzter Nettoschuld- Pauschalierte

betrag Verwertungserlös    betrag Einzelwert-

der Sicherheiten berichtigung     

Berichtsjahr 177’773’648 5’207’812 172’565’836 108’075’471 

31.12.2011 151’395’273 4’485’936 146’909’337 69’629’946 
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Übersicht über die Deckungen von Ausleihungen
und Ausserbilanzgeschäften (in CHF).

Gefährdete Forderungen (in CHF).



Buchwert Fair Value

31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

Finanzanlagen

Waren (Objekte aus dem Leasinggeschäft) 672’934 663’576 672’934 663’576

Total Finanzanlagen 672’934 663’576 672’934 663’576

   Sonstige Aktiven Sonstige Passiven    Sonstige Aktiven Sonstige Passiven

31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2011

Indirekte Steuern 1’179’272 — 694’183 —

Nicht eingelöste Coupons und Kassenobligationen — — — 20’585 

Ausgleichskonto — — — —

Übrige Aktiven und Passiven 5’582’316 6’206’498 2’777’992 33’253’308 

Total 6’761’588 6’206’498 3’472’175 33’273’893 

Buchwert Investitionen Desinvestitionen Abschreibungen Buchwert 

31.12.2011 31.12.2012

Sachanlagen

Total Sachanlagen — — — — — 

Brandversicherungswert übrige Sachanlagen: Die Sachanlagen und das Mobiliar sind gemietet. —

Verpflichtungen: zukünftige Leasingraten aus Operational Leasing 477’375

36

Aufgliederung der Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen,
Finanzanlagen und Beteiligungen (in CHF).

Sonstige Aktiven und Passiven (in CHF).

Anlagespiegel (in CHF). 



Wirtschaftlicher Über- / Unter- Wirtschaftlicher

Anteil BANK-now AG 1
Veränderung Auf die Periode Vorsorgeaufwand 

im Personalaufwand 2Nutzen / wirtschaftliche deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte

Verpflichtung und BANK-now AG Beiträge

Vorsorgeaufwand

(in CHF 1’000.–)

31.12.2012 31.12.2012   31.12.2011 31.12.2012 31.12.2012   31.12.2011

Vorsorgeeinrichtung    

mit Überdeckung 10’230 — — — 238 4’397 5’949
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Es sind keine Aktiven verpfändet oder unter Eigentumsvorbehalt abgetreten.

Es sind keine ausstehenden Obligationenanleihen vorhanden.

Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete
oder abgetretene Aktiven und Aktiven unter Eigentumsvorbehalt.

Die BANK-now AG hat per 31. Dezember 2012 keine Verpflichtungen gegenüber der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG 
(Schweiz) ausstehend. Die folgende Tabelle zeigt den Anteil der Bank-now AG an der Überdeckung der Pensionskasse der Credit 
Suisse Group AG (Multi Employer Plan), die auf die Periode abgegrenzten Beiträge sowie den Vorsorgeaufwand im Personalauf-
wand per 31.12.2012.

Ausstehende Obligationenanleihen.

Verpflichtungen gegenüber Vorsorgeeinrichtungen.

1 ��Im Reglement der Pensionskasse ist nicht vorgesehen, dass eine allfällige Überdeckung zur Senkung der Arbeitgeberbeiträge eingesetzt oder für einen anderen 

wirtschaftlichen Nutzen des Arbeitsgebers verwendet werden kann. Im Einklang mit den Rechnungslegungsvorschriften der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht  

(RRV-FINMA) ergeben sich für die BANK-now AG im Abschluss nach Swiss GAAP FER 16 per 31. Dezember 2012, trotz einer Überdeckung bei der Pensionskasse 

von CHF 930 Mio. (Anteil BANK-now AG beträgt 1.10 %), aus dem Verhältnis zu ihrer Vorsorgeeinrichtung per 31. Dezember 2012, wie auch für das Vorjahr, keine 

bilanzierbaren wirtschaftlichen Nutzen oder Verpflichtungen. 
2 �Der Vorsorgeaufwand des Vorjahres enthält die vom Arbeitgeber im Jahr 2011 geleisteten Beiträge in die Arbeitgeberbeitragsreserve von CHF 1.7 Mio. 

 

Die BANK-now AG verfügt bei der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) über eine Arbeitgeberbeitragsreserve in Höhe von CHF 1.7 Mio. Beiträge  

in die Arbeitgeberbeitragsreserve werden im statutarischen Abschluss nicht aktiviert.



31.12.2011 Zweckkonforme       Änderung      Wieder- Neubildung Auflösungen 31.12.2012 

 Verwendung der Zweck- eingänge, zulasten zugunsten

bestimmung gefährdete der Erfolgs- der Erfolgs-

Zinsen rechnung rechnung

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisiken (Delkredere) 103’045’219 –68’162’533 — 8’739’627 94’696’673 –13’437’390 124’881’595

Rückstellungen für übrige Geschäftsrisiken 610’393 — — — — –370’000 240’393

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen 103’655’612 –68’162’533 — 8’739’627 94’696’673 –13’807’390 125’121’988

 –  davon mit Aktiven verrechnet –103’045’219 — — — — — –124’881’595

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen gemäss Bilanz 610’393 –68’162’533 — — — — 240’393

Aktienkapital CHF Stückzahl CHF Stückzahl

Gesamt- 31.12.2012 Gesamt- 31.12.2011

nominalwert nominalwert

31.12.2012 31.12.2011

Nominalwert CHF 100.00 30’000’000 300’000 30’000’000 300’000 

Total Gesellschaftskapital 30’000’000 300’000 30’000’000 300’000 

Bedeutende Aktionäre Nominal Anteil in % Nominal Anteil in %

Credit Suisse Group AG, Zürich 30’000’000 100.00 30’000’000 100.00
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Wertberichtigungen und Rückstellungen (in CHF).

Gesellschaftskapital und Kapitaleigner mit einer
Beteiligung von über 5 % aller Stimmrechte.

Das gesamte Gesellschaftskapital ist im Berichtsjahr dividendenberechtigt. Es besteht weder genehmigtes noch bedingtes Gesellschaftskapital.

Mit Offenlegungsmitteilung, welche die Gruppe am 24. Juli 2012 publizierte, wurde der Gruppe mitgeteilt, dass The Olayan Group über ihre eingetragene Gesellschaft 

Crescent Holding GmbH per 18. Juli 2012 eine Beteiligung von 78.4 Mio. Namenaktien beziehungsweise 6.1 % der im Zeitpunkt der gemeldeten Transaktion ausgegebenen 

Aktien der Gruppe hielt. Zur Beteiligung an den Namenaktien der Gruppe im Jahr 2012 ging von The Olayan Group keine weitere Offenlegungsmitteilung ein. Mit Offen

legungsmitteilung, welche die Gruppe am 30. April 2011 publizierte, wurde der Gruppe mitgeteilt, dass Qatar Holding LLC per 21. April 2011 eine Beteiligung von 73.2 Mio. 

Namenaktien beziehungsweise 6.2 % der im Zeitpunkt der gemeldeten Transaktion ausgegebenen Aktien der Gruppe hielt. Zur Beteiligung an den Namenaktien der  

Gruppe im Jahr 2012 ging von Qatar Holding LLC keine weitere Offenlegungsmitteilung ein.					   



31.12.2011 Zweckkonforme       Änderung      Wieder- Neubildung Auflösungen 31.12.2012 

 Verwendung der Zweck- eingänge, zulasten zugunsten

bestimmung gefährdete der Erfolgs- der Erfolgs-

Zinsen rechnung rechnung

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisiken (Delkredere) 103’045’219 –68’162’533 — 8’739’627 94’696’673 –13’437’390 124’881’595

Rückstellungen für übrige Geschäftsrisiken 610’393 — — — — –370’000 240’393

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen 103’655’612 –68’162’533 — 8’739’627 94’696’673 –13’807’390 125’121’988

 –  davon mit Aktiven verrechnet –103’045’219 — — — — — –124’881’595

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen gemäss Bilanz 610’393 –68’162’533 — — — — 240’393

2012 2011

Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres 

Einbezahltes Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

Allgemeine gesetzliche Reserve 212’903’396 204’503’396 

Andere Reserven — —

+ Bilanzgewinn 83’493’610 93’433’725

Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres vor Gewinnverwendung 326’397’006 327’937’121 

 –  Dividende und andere Ausschüttungen aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres –75’900’000 –85’000’000

 + Jahresgewinn des Berichtsjahres 66’833’354 83’459’885 

  

Total Eigenkapital am Ende des Berichtsjahres vor Gewinnverwendung 317’330’360 326’397’006 

davon:   

–  Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

–  Allgemeine gesetzliche Reserve 220’403’396 212’903’396 

–  Andere Reserven — —

–  Bilanzgewinn 66’926’964 83’493’610 
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Nachweis des Eigenkapitals (in CHF).



   Auf Sicht      Kündbar    Fällig innert Fällig nach Fällig nach Fällig nach Total

3 Monaten 3 Monaten bis 12 Monaten 5 Jahren

12 Monaten bis 5 Jahren

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 952’014 — — — — — 952’014 

Forderungen gegenüber Banken 384’815’740 — — — — — 384’815’740 

Forderungen gegenüber Kunden 158’545’661 — 202’116’044 723’129’759 2’009’335’623 63’815’883 3’156’942’970 

Finanzanlagen 672’934 — — — — — 672’934 

Total Umlaufvermögen 31.12.2012 544’986’349 — 202’116’044 723’129’759 2’009’335’623 63’815’883 3’543’383’658 

31.12.2011 698’081’497 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’598’224’854

 

Fremdkapital  

Verpflichtungen gegenüber Banken — — 399’000’000 1’059’000’000 1’700’000’000 — 3’158’000’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 153’368 — 284’983 937’998 5’152’411 90’007’000 96’535’760 

Kassenobligationen — — 130’000 240’000 50’000 — 420’000 

Total Fremdkapital 31.12.2012 153’368 — 399’414’983 1’060’177’998 1’705’202’411 90’007’000 3’254’955’760 

31.12.2011 161’703 — 464’485’273 1’119’724’367 1’637’662’950 50’004’500 3’272’038’793 
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Fälligkeitsstruktur des Umlaufvermögens
und des Fremdkapitals (in CHF).



   Auf Sicht      Kündbar    Fällig innert Fällig nach Fällig nach Fällig nach Total

3 Monaten 3 Monaten bis 12 Monaten 5 Jahren

12 Monaten bis 5 Jahren

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 952’014 — — — — — 952’014 

Forderungen gegenüber Banken 384’815’740 — — — — — 384’815’740 

Forderungen gegenüber Kunden 158’545’661 — 202’116’044 723’129’759 2’009’335’623 63’815’883 3’156’942’970 

Finanzanlagen 672’934 — — — — — 672’934 

Total Umlaufvermögen 31.12.2012 544’986’349 — 202’116’044 723’129’759 2’009’335’623 63’815’883 3’543’383’658 

31.12.2011 698’081’497 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’598’224’854

 

Fremdkapital  

Verpflichtungen gegenüber Banken — — 399’000’000 1’059’000’000 1’700’000’000 — 3’158’000’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 153’368 — 284’983 937’998 5’152’411 90’007’000 96’535’760 

Kassenobligationen — — 130’000 240’000 50’000 — 420’000 

Total Fremdkapital 31.12.2012 153’368 — 399’414’983 1’060’177’998 1’705’202’411 90’007’000 3’254’955’760 

31.12.2011 161’703 — 464’485’273 1’119’724’367 1’637’662’950 50’004’500 3’272’038’793 
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31.12.2012 31.12.2011

Forderungen gegenüber verbundenen Gesellschaften — — 

Verpflichtungen gegenüber verbundenen Gesellschaften — — 

Organkredite zu Mitarbeiterkonditionen 333’351 186’504

Inland Ausland Inland Ausland

31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2011

Aktiven

Flüssige Mittel 952’014 — 532’844 —

Forderungen gegenüber Banken 384’815’740 — 517’629’788 —

Forderungen gegenüber Kunden 3’091’799’720 65’143’250 3’011’564’165 67’834’481

Finanzanlagen 672’934 — 663’576 —

Rechnungsabgrenzungen 57’554’429 — 60’123’979 —

Sonstige Aktiven 6’761’588 — 3’472’175 —

Total Aktiven 3’542’556’425 65’143’250 3’593’986’527 67’834’481

Passiven

Verpflichtungen gegenüber Banken 3’158’000’000 — 3’215’000’000 —

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 96’534’760 1’000 55’592’420 16’373

Kassenobligationen 420’000 — 1’430’000 —

Rechnungsabgrenzungen 28’966’664 — 29’500’923 —

Sonstige Passiven 6’206’498 — 33’273’893 —

Wertberichtigungen und Rückstellungen 240’393 — 610’393 —

Gesellschaftskapital 30’000’000 — 30’000’000 —

Allgemeine gesetzliche Reserve 220’403’396 — 212’903’396 —

Bilanzgewinn 66’926’964 — 83’493’610 —

Total Passiven 3’607’698’675 1’000 3’661’804’635 16’373
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Aktiven und Passiven, aufgegliedert nach In- und
Ausland (Domizilprinzip) (in CHF). 

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber verbundenen
Gesellschaften sowie Organkredite (in CHF).

Mit nahestehenden Personen werden Transaktionen zu Konditionen durchgeführt, wie sie für Dritte zur Anwendung gelangen. 

Organkredite werden zu Mitarbeiterkonditionen gewährt. 



Anteil in CHF per  Anteil in % per Anteil in CHF per  Anteil in % per

 31.12.2012 31.12.2012  31.12.2011 31.12.2011

Schweiz 3’542’556’425 98.19 3’593’986’527 98.15 

Liechtenstein 13’580’449 0.38 15’173’754 0.41 

Übriges Europa 51’562’801 1.43 52’660’727 1.44

Total Aktiven 3’607’699’675 100.00 3’661’821’008 100.00
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Darstellung des Totals der Aktiven, aufgegliedert nach  
Ländern bzw. Ländergruppen. 

Es werden keine Fremdwährungen gehalten.

Bilanz nach Währungen.
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7	 Informationen zu
	 den Ausserbilanzgeschäften.
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Eventualverpflichtungen.
Die BANK-now AG gehört der MWST-Gruppe der  
Credit Suisse Gruppe an und haftet solidarisch für deren  
MWST-Verbindlichkeiten gegenüber der Steuerbehörde.  
Es bestehen keine weiteren Eventualverpflichtungen.

Verpflichtungskredite.
Es bestehen keine Verpflichtungskredite.

Informationen zu den Ausserbilanzgeschäften.

Offene derivative Finanzinstrumente.
Es bestehen keine offenen derivativen Finanzinstrumente.

Treuhandgeschäfte.
Es bestehen keine Treuhandgeschäfte.

Verwaltete Vermögen.
Die Geschäftstätigkeit der BANK-now AG führt zu
keinen offenlegungspflichtigen Angaben betreffend
verwaltete Vermögen.
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8	 Informationen zur Erfolgsrechnung.



2012 2011

Gehälter und Zulagen 36’029’418 35’464’358

Sozialleistungen 7’170’024 8’725’809 

Übriger Personalaufwand 2’143’690 2’714’628 

Total Personalaufwand 45’343’132 46’904’795 

2012 2011

Raumkosten und Energie 4’641’308 4’359’094 

Informatik, Maschinen, Mobiliar, Fahrzeuge und übrige Einrichtungen 6’866’408 7’832’846

Übriger Geschäftsaufwand 33’366’502 30’525’815 

Total Sachaufwand 44’874’218 42’717’755
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Aufgliederung des Personalaufwands (in CHF). 

Aufgliederung des Sachaufwands (in CHF). 
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9	 Bericht der Revisionsstelle.
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